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II Buch.

Von der Buchstaben

/. Weder die Runen noch selbst die gethischen Buchstaben
lassen sich hinreichend oder vollständig auf das lateinische
oder griechische Alphabes zurückführen.

2. Die adspirerten b. D. L. mit dem höchschschen alter

Zeichen B. 5. 6dargestellt,

der Lirnunflog dient zur Bezeichnung der gedehnten

Vokale, der Akutus zur Unterscheidung diphthonzischen
Verhältniße.

Eintheilungen der Buchstaben

1 Tiefe bedeutung des Voralismuns in den deutschen Sprachen.
Kein Vokal steht oder wechselt willkürlich in derselben

Mundert, im Gegensatz mit den klassischen Sprachen

doch gilt dieß aber von den Verzeln nicht den Endungen

2 die Vokale sind einfache oder doppelte, gleichbeden
tand mit kurzen und langen,

Einfache, kurze, gibt es in den deutschen Sprachen 8.
A: .. 2. 6. U. C. O. U (i .)
Von diesen sind an. J. O. Undreine

c. 8. u getrübte (Umlante)

die Aussprache des o schwankend

u ist als Umlaut, e als Ersatz für frühern andere Laute

zu betrachten. Die altesten Rumen haben kein Zeichen
für beide.

3. Ein doppelter Vokal setzt den Zusammenfluß zweier

einfacher in Einer Silbe voraus. Zwei Arten der Doppel
Rokale

9. Gedehnte Vokale. A. l. 2. O. A

be Eigentliche Diphthonchen, in denen sich zwei verschieden
ne Rokale verbinden.

III.



4. Aussprache der Koppelvokale,

a) Jeder derselben ist einsilbig. Oft fließen sogen die

zusammenstoßenden Vokale zwein Selben in einem Diph¬
thong zusammen

6) In der Regel herrscht in der Aussprache doppelter Vorr¬
le der Ton des erstern vor

5. Triphtonge entstehen aus zusammen gezogenen
mehreren Silben. Die Altere Sprache konnt sie gar nicht

O Zwischen den reinen Vokalen .0. a und den Trüben

l. 5. in steht e in der Mitte, als keiner Trübung fähig.
Die von einem folgenden Vokale bewirkte Trubung des (1 Der Umlaut scheint nicht

als Schwächung des Tons,
Vokals der Wurzel heißt Umlaut. der sich zwischen derStamm

a. Den Umlanst erzeugt das i oder dessen Dopplung an. selbe und der Anhängselbe
theiltSpäter das das 2 vertretende 2. hi nordischen auch u.

Aft wann beide = und un hinten abgeworfen werden bleibt
der Umlaut stehen (versteckter Umlaut Oft hört dann

der Umlaut auf und der reine Vokal 3 kehrt zurück.

( Rückumleut)

b. Jeder Umlaut setzt also wenigstens früher dagewesene

Zweiselbigkeit voraus
c. Auch doppelte Vokale sind des Umlauts fähig, nur

aber natürlich in doppelte a in al; d in ol; ua in Ue¬

3. Der Umlaut ist es nicht ursprünglich, sondern tritt

erst bei späterer Entwicklung ein.
7. Von Umlaut verschieden ist der Ablaut, ohne Rücksicht

auf die Endung nach bestimmten Gesetzen eintretende
Vokalablosung in der Wurzel, die dabei vorkommenden

Rokale sind einfache oder doppelte, nie aber Erübe.

Der Ablaut ist allen deutschen Sprachen eigen.

8 Konsonauten eingetheilt in einfache und doppelte



Die einfachen sind flüßige oder stummen
Flüßige l. M. .2

Stumme labialis b. p. w.

dentales (linquales) D. L. /.
gutturales g. F. K. h.
v. S. h. Spirantes

Hierze noch j. das mit er den Übertritt der Vokale= und an

in die Konsonautenreich vermittelt, daher Halbvokale.Jonsonauten
9. Die doppelten Vokele entweder Verdopplung desselben

Geminae) oder Verbindung verschiedener (compositar

die zusammenstoßenden Konsonanten zweier Silben bilden

keinen Doppellaut, manchmal aber doch durch den langen
Gebrauch.

10 Geminazionen in der alten Sprache so selten, als in der

neuen häufig. Übrigens gemeieren nur einfache Konsonanten
daher mir neideutschen so und zz unorganisch.

11. Unter den gern komponierten die wichtigsten uhäusigsten

jene mit den Spiranten Diese stehen theils voraus, theils
folgen sie nach. Oft mischen sich auch 3 Mitlaute z. B. ser. In

späterer Zeit kommen sie immer häufiger vor Für einige

zweifache haben manche Mundarten eichne Zeichen, als 2.
B. 8. / 2. F. durch den häusigen Gebrauch ließ man endlich

f. s und 2 als einfache Mitlante gelten, so daß sie keine Pasazion
machen und sich gemein geminiren können.

12 Schwierigkeit der richtigen Aussprache der Doppelkonsonante.
13. Anlant. Inlaut, Auslant zur Bezeichnung der Konsonan

ten im Anfange, in der Mitte und am Ende eines Wortes.
14 Auch die Vorsondeten haben eine Art Umlaut, da u. Über

gang in verwandte laute, der aber nicht von der Endung
sondern davon abhängt, daß der Inlaut zum Auslaut wird.



zu diesem behuf Eintheilung in tenues p. t. k mediae b. .9.
und asspiratae ph. Th. ch. Einen Ablaut der Konsonanten

gibt es nicht.

Anmerkung über die Presodie

Die Idee daß die alten deutschen die Lange prosodische
Länge und Kürze der Silben in der Aussprache gewan

unterschieden hätten, und erst in der Folge nach und nach

die Quantität vom Ton verdrängt worden sey, dadurch
zu erweisen gesucht, daß in der ältesten Zeit zweiselbige

Worte mit vorletzter Kurzer und daher letzter Tonloser
gar nicht als reinfähig betrachtet wurden indeß in der
mittelhoch deutschen Presin einen stumpfen Rein bilden

in der neuhochdeutschen gar einen klingenden Z. 6. Lesen wesen.
Eine schwierige Sache zu glauben, daß der Unterschiend

zwischen Quantität und Ton, den unser heutiges gebildetes

Ahr sich kaum mehr in den klassischen Sprachen dentlich
machen kann, unsern halbwilden Urvätern so geläu¬
big gewesen seyn soll.

Anmerkung über dem Akrent

In der Regel fällt der Ton auf die Wurzel. Im übrigen

nichts bestimmtes bekannt. Mangelhaftigkeit der übrig geblieben
Tonzeichen,

Wegwerfen der Buchsteben

Satz, daß nur durch Wegwerfung einzelnen Laute in

Werzel und Endung die Sprache geändert werde

nicht über durch Einschaltung, die nur ein Surrogat
früherer Wegwerfungen seyn soll, daß dieses Wegwerfen

weniger des Wohllauts wegen, als zufolge des Strebens der
Sprache nach der Geistigkeit des Begriffs statt finde.

Esoterische und expoterischen Anderung, ja nachdem das Un¬
sprüngliche in derselben Mundert noch vorkommt oder nicht.
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Grimm Gramatiet

2.
Wegworfen der Bugsteben entweder in einen Wort oder

bei zwei sich berührenden

bei Einer Worte.
13) Wegworfen des Anlauts, Apharosis. Von Rokalen kein Bei¬

spiel. Von Konsonanten; der Spirant k vor Lenct. v. klahan

lachen. - Der Spirant o häufig im nord. eben dort g. vork.
3) Wegweifen des Inlauts, Zusammenziehung und zwar,

An Ausstoß eines Vokels doch kaum aus der Wurzel, sondern
aus Bildung und Endung

K. War einem anderen Rokal, Elision. Setzt immer einen

frühern Hiatus voraus. Auch der zweite Vokel kann ausfallen

/. Zwischen zwei Konsonanten. Der häufigste Fall. Kalid
Held. Salida sälde. Ob dadurch Pasizion entstehe. Wenn
die Synkose exoterisch ist, ja wenn esaterisch, nein!

b. Ausstaß eines Konsonaisten, sowohl eines bei einem

Vokal stehenden (sarf. für searf) als zwischen zwei Tokaler

nonnentlich die 3 mediae b9. O nach einen kurzen Vokal

der Wurzel. (meginhart, meinhart) Ausgestossen wird
der Spirant h (slahen, slan.

ie Aus stoß eines Vorkals und Konsonanten, villeicht nicht gleich

zeitig sondern übergangsweise. (sire st. Sicere. luste ist.
lustete

3) Vegweifen des Auslauts Aporose.
An des Vokals, sehr gewöhnlich im st. Ime, ap. st. abe

Mhd. Vogel daß nach einem kurzen Rokal und Liginde des

folgende stumme (wegfällt, das seinerseits aber auch erst

aus Abschwächung des ersprünglichen Ausgangs A. c. a.
mmsstanden ist hano, hane, han bero, bere, ber.

b. Der aus lautenden Konsonanten. Beispiele. Der Abstoß
der Kezeichen des Nominatios 5. Der T, des infinitivi

schen E, dest der Tert. plur. Meistens epotorischer Natur

III



. der ganzen letzten Silbe als das abgestoßene Kon¬

zeichen des nom. masc. und neute, der adjektive. (quot f.
quoter u quotaz.

Der zweite Hauptfall der Wegwerfung ist die zwischen

zwei auseinander folgenden Wörtern
1) Wegwerfung zwischen zusammengesetzten Wortern

gewöhnlich des Auslauts der Verzel des ersten (Botschaft
uus boto sraf - Zeweilen beide, Vokal umKonsonant

wahrscheinlich sukzessir (talane st. Laga - lang Manchmal

wirkliche Synkopen in der ersten Wurzel (albert st. adal
berath) der Gothe duldet lieber den Hiatus, als daß er

den Auslaut - Vokal der ersten Wurzel Abwirft

2) zwischen zwei nicht zusammengesetzten Wörtern

jedoch nicht häufig. Am öftersten das auslautende Tonlose
e in subrt. und pract. Synalöphen Oktfrieds. Inklung.

zionen (Epad 16215) Anlohmung der Worter sowohl vorn als

halten
a Anlehnung des persich pronom, an des vorausge¬

hende Verbein.
b. Andehnung der übrigen pronom.

? Engelne Fälle des Hilfsworts Seyn, mit Pronom, und
andere Wörtern, wobei gewisse Laute ausgestossen werden

(dast, est st. Das ist es ist,

D. Inklinazion der Partikeln z. 6. der Bejahung, und Verneinung.

Von den gothischen Buchstaben

Alphilas hat 5 Vokale drei einfache A. 2. A (a. 1. 00.) von
denen aber einigemale Un für den gedehnten Lauft u
chelt dann zwei gedehnte oder doppelte l und O (4 und an)

Vier Doppellauter ac. an. a. in, deren letzter mir in gothischen
nicht in fremden Wortern vorkommt, die drei erstern aber



für die einfachen griechischen Laute 20. 1 stehen. Dasgriechische

o wird durch den gethischen Konsonanten wiedergegeben.

A. A von allen gothischen Vokalen der häusigste. Es ist ein
kurzer Laut des lange a fehlt und wird, wo nöthig, durch
2 ersetzt. Es leidet jeden Konsonanten, auch einen Doppelten

hinter sich.

Stammterwandte lateinische Worter haben statt des gothischen
an meistens ein O, viele aber auch kurzes a.

b entspricht nicht demselben Zeichen in den übrigen den schen
Sprachen, sondern ist stets Doppellant Beweis dessen, daß

es zum Wiedergeben des griech. Ich dient, selbst häufig in den
Duphthong die übergeht; dem 2 anderer Stämme entspricht;
das lateinische lange 2 aus dreckt

die Aussprache mag dem grons. g und lat. e nahe gekomm
men seyn, mit Rücksicht auf das Schwanken in a. Dadurch
nähert es sich dem alth. Ar, das im mittelh. in alumlautet

und dem angels. A, das in einigen Füllen dem gothischen Al
und alth. Erentspricht.

J. = und 2 ist immer kurz. Zu Anfang der Worte wird
es mit 2 Punkten, u, geschrieben, sonst gewöhnlich ohne Punkt

Mit Einem Punkt, i, wenn die vorhergegangene Silbe mit
2. an, die oder an schließt. bei an geht aber statt dessen das

el oft in v über. Vor einem darauffolgenden Vokal geht,
u in j. über

Statt - wird oft ei gesetzt, auch wo es kurz ist.
Das lange d. u fehlt und wird in analogen Fallen

anderer Munderten durch er ausgedrückt

Übrigens wird durch das gothische - nicht nur derselbe

Laut der griechischen und lateinischen Worter wiedergegeln
sondern oft auch das e. (ch. ego; micte mit me) was

auf ein Schwanken der Aussprache zwischen = und in hinzu
deuten scheint.



O. gehört wie in zu den Doppelvokaden. Es entspricht dem
griechischen O dann dem ab und 5 der übrigen deutschendasthalb

Sprachen, kann sauch nicht gemeirt worden.
Es wird manchmal zum Wiedergeben des latenischen A

gebraucht was auf ein Schwanken der Aussprache und Parallolis
mus des Ablants, der schon bei An bemerkt werden, hindeute

bt. u. dient zum Ausdruck des griechischen Ov. Ekonnt

kurz und lang vor. Letzteres seltener Meisters kurz, wo
es dem altt, und nord. O entspricht. Manchmal geht es in die

sen Mundarten in e aber (abils angels. ifel nord, illa)
Es scheint aber doch nicht wie in ausgesprochen worden zu
seyn, da es nie zur Bezeichnung des griech o gebraucht

wird. Auch vergleichbare lateinische Worte zeigen O

(Suilia, lat: solea, sunna. l. Sol

Giu g. ist zugleich der dem lateinschen Oentsprechende
Konsonant, und der Vokal zum Wiedergeben des griechischen 3.

beta
Eti. ai. Einsilbig, mit Geltung beider laute, nicht wie das

französische an auszusprechen. Demungeachtet braucht es

Alphiles zum Widergeben des griechischen 2, aber
denbar nur aus Mangel eines kurzen ein Gothischen.

Überhaupt der Dephthonz. an zu doppelten Gebrauch.
Mit dem Ton auf A, an, zum Wiedergeben des griechischen Kn

doch als an, vor 2 und 2 statt des kurzen - oder gen hi¬
schen E. Hier diente es wahrscheinlich wegen Schärfung des

Trus zum Ausdruck der Kürze.

Ra, an übersetzt in grüchischen Wörtern des o, da das

lange goth. O schon sind er verwendet war. Es ist wie bei
An ein all und an zu unterschieden, von denen das ersteres

das griechische So wiedergibt (Augustus Baulig) das

zweite die Stelle des kurzen Overtritt.
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Gromm Grammatut
3

Bei an ist zu merken: 1. daß ein darauf folgendes?

entweder zwei Punkte bekommt (i oder wenn auf das
selbe wieder ein Rokal folgt, in jübergeht, Häufig,
undert sich aber vor 2. das an in an (taueda = Lavida

2. Folgt auf an ein ei, so wird, die Verwandlung in er

nothwendig. Ohne Zweifel geschieht dasselbe vor et vorA bleibt es unverändert

3 Wenn = nach an in j übergeht, verwandelt sich an häusig
in O.

Ein. Ei. Die Aussprache dieses Diphthong ist schwer zubestimmen,
Lesonders auf welchem der beiden Vokale der Ton liegt. Manch¬

mal dient die zum Wiedergeben des griech:

Ju ill reingothischer Diphthöng. In der Aussprache schlägt

immer das; der weßhalb in und ja genau zu unterschein
den sind bei darauffolgenden Vokal geht das ein rüber¬

folgt aber auf da noch ein - mit einem Vorkale, so stellt sich
der frühere Diphthong wieder her und e geht in jüber. (pitlo
pive, prejos) Entsprechende laute sind das auf alth. Al. 20. un
angels. lo und g; nord. An, G. co. u. Auch das lat. lange a.

Umlaut kennen die gothischen Vokale nicht. A. e. uerlei¬

den durch darauf folgendes = oder an keine Trübung.

Gothische Korsonanten

Liquidae. H. M. N. D. Kommen als An: In: wird Auslaut vor
die Anlaute l. M. 7. genau von den aspirirten kl. kn. kr. Ol.
ve unterschieden. Eben so trennt sich das einfache? bestimmt von
dem einfachen sind die Vermischung findet erst in spätern,

deutschen Stammen statt.

Geminazion der inlautenden Liquidar

M M. blos nach kurzen A. l. A.
N 4 ebenfalls, besonders häutig in den Endungen. Schwanken
des Doppelten lautes in den einfachen

III



Di mir nach kurzen Vokalen und selten.

R) nur in den Worten fairra und Staurran wo es aus

zu entstanden scheint.
Sonstige Verbindungen der Eigniden mit anderen Kasonante

Eb. K. D. 24. 21. 27.
MB3. M. M 3 M 8 M.

N I. N. Z. N I. N 3. N K. N9. 45.
X. N. 25 27. d. N. 43.

Diese Zusammensetzungen mit Ligenden gehen in spätern
Mundarter garn in Gemmazionen über: mbin mein
rn125 in Br. uß. l3 in M. Al. Übrigens fordern sie

wie die Geminazionen der Ligunden, wenn sie in den

Wurzeln vorkommen, immer einen kurzen Vokal vor sich.

Cabiales. V. F. B. 6. bloßer Lippenspirant, Taspirata
B. media. V. Lenuis.

S kommt als In = und Auslaut häusig, als Anlaut selten.

und nur in fremden Wörtern vor. Im hochd. entspricht ihm.
die Ahp. f.
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